
420 XIX. Bezirk, Döbling 

und rechts je ein frei schwebender Putto; in der Mitte drei Reliefs: hl. Dreifaltigkeit, Pelrus und Hieronymu5. 
Der Schrank gehört der zweiten Hälfte de XVII. Jhs. an, die Reliefs, die Rocaille und die Bekrönung sowie 

Fig.535u.536. teilweise die Be chläge um 1750; nicht österreichisch, vielleicht bayri ch (Fig. 535 und 536). 
2. Runde Urne mit abwechselnd Silber- und Elfenbeinwürfeln fazettiert, oben und unten mit Silberborte 
abgeschlossen. An der unteren Borte getriebene wilde Tiere und Pranken als Füße. In Turin erworben. 

Fig.537. Um 1800 (Fig.537). 

Fig, ,SaH, 

3. Jardiniere auf rundem Postamente aus schwarzer 
und Goldbronze; drei Karyatiden aus demselben 
Metall, eine Kri -tall chale auf den Köpfen tragend. 
Um I 00. 

Fig. 52!; Sammlung Matsch, 
Skiae \'on G. 13. Ti\!polo (S . .j 17) 

flg. 529 Sammlung Matsch, 
Christhind, Ilnlzstaluelte (S . .j 18) 

4. Dreifuß aus Porphyr, die Sitzplalle gerippt, die Mitte als eingerollte Schlange gebildet. In Anlehnung 
an ein antikes Vorbild, um 1800. Geschenk Ihrer MajesUil eier Kaiserin Elisabeth an den Besitzer, alls 
borghesischem Besitz erworbcn. 
5. Tafelaufsatz für Salz unel Pfeffer. Essig und Öl; gelblich und blau glasierter TOll mit uJ1glasierteJl 
Stellen. Neptun zwischen zwei Scepferden slehend, deren Schwänze er umfängt. Unlen naturalisli-ch 
gebildete Wellen mit Muscheln; vorn und hinten zwei große Muscheln für Pfef[er und Salz. Alle Teile 
einzeln zum Herausnehmen. llalienisch, um 1600 (Fig. 53!:i). 
6. Eine mnde Schildpalldo e, im Deckel Sleinksmee mil bakchischer Szene; innen Ölminialur auf Silber, 
weiblicher Kopf mit reichem PcrlenschmLlcke im blonden Haare. Frsnzösi eh, um 1700. 


	BCS2_0494

